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et

Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Wien Karlsruhe, Aus Baden, Aus Thüringen Kiel, Frankfurt, Bremen). Oeſtreichiſche

Halle, den 18. März. tDie Zweite Kammer am 16. in der Diskuſſion über die
Schwurgerichte.

Jn Schleſien iſt der Vagabund Oſten feſtgenommen, der
für das MiſſionsComité in Berlin unter allerhand lügenhaften Vorwän-
den Gelder ſammelte.

Trieſt zum Freihafen erklärt.
Waldeck mit der Reviſion der Verfaſſung beſchäftigt.
Herr Fazy zieht nun auch gelindere Seiten auf, fügt ſich dem

Bundesrathe und weiſt die Flüchtlinge aus.
Von Befeſtigungsarbeiten bei

wahrzunehmen.
Auch bei einem Maskenzuge in Gent iſt das jetzige franzöſiſche

Regime verhöhnt.
Die Oeffentlichkeit für die Verhandlungen des geſetzgeben-

den Körpers wird eine ſehr beſchränkte ſein. „Ein Mitglied ſchlug

Antwerpen iſt Nichts

renzen.
hlbare,

vor“ ein Mitglied bemerkte“ u. ſ. w.

er und Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 17. März enthält

Folgendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, folgende Orden

den benachbarten Kaiſerl. Ruſſ. Offizieren zu verleihen:

J. Den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe:
Dem Oberſten von Weymarn, vom Generalſtabe.

II. Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe:.
Dem Rittmeiſter v. Potapoff, vom LeibgardeHuſarenRegiment;

dem StabsCapitain Ghizetti da Capo feri, Adjutanten des Ge-
I neral-Quartiermeiſters der aktiven Armee dem StabsCapitain v. Gri-
9oroff, von der reitenden Artillerie.

III. Den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe:
Dem Premier Lieutenant v. Offen berg, vom Feld Jugenieur-

Corps; ſo wie
IV. Den St. Johanniter-Orden:

Dem GardeRittmeiſter Fürſten Schachowskoy, Adjutanten des
Fürſten von Warſchau.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Den Superintendentur Verweſer, Pfarrer Kundler in Kam-

min, und den Hofprediger Brunner in Stettin zu Konfſiſtorial
Räthen und Mitgliedern des Konſiſtoriums der Provinz Pommern
zu ernennen.

Zweite Kammer.
43. Sitzung am 16. März 10!7, Uhr.

Präſident: Graf Schwerin. Am Miniſtertiſche: Staatsminiſter
v. Man teuffel, Simons, v. Bodelſchwingh.

Nach Verleſung des Pröotokölls und einigen geſchäftlichen Mitthei-
lungen geht die Kammer zur Tagesordnung, zum Geſetz über die Ein-
führung des mündlichen und öffentlichen Verfahrens mit Geſchworenen,
über, und zwar zum Art. 80. der KommiſſionsVorſchläge, der von den
Ausführungen über die Thätfrage und dem Reſume des Vorſitzenden
handelt. Auch hierzu ſind Amendements von den Abgeordneten Wentzel
und Keller eingegangen.

Abg. Simſon räumt dem Antrage des letzteren Abg. den Vorzug
ein, daß er das engliſche Syſtem vertheidige, welchem auch er vollkom
men beiſtimme; denn das rheiniſche Rechtsverfahren, was hier ſo viele
Vertheidiger fände, ſei nichts weiter, als eine Ueberſetzung aus dem
Franzöſiſchen, das dem Deutſchen eben ſo wenig zuſage, wie Racine im
Vergleich zu Shakeſpeare. Der Kernpunkt des engliſchen Geſetzes be
ruhe darauf, daß die engliſchen Richter und die engliſchen Geſchworenen
unter dem Einfluß der Beweistheorie ſtänden, was die eigentliche Baſis
des ganzen dort ſtattfindenden Prozeſſes ſei. Dies ſei aber vom Abg.
Keller in ſeinen Vorſchlägen verfehlt, und deshalb müſſe er gegen den
von ihm eingebrachten Antrag ſtimmen.

Nach einer Zwiſchenrede des Abg. Riedel, der ſich darüber be-
ſchwert, daß die Redner anfingen, fortwährend vom Platz aus zu ſpre-
chen, wie dies ſo eben wieder vom Abg. Simſon geſchehen, und des
halb vollkommen unverſtändlich würden, vertheidigt der Abg. Keller
ſein Amendement. Abg. Bürgers iſt ebenfalls gegen den Antrag.

Abg. Reichenſperger ſpricht ſich in einer längeren Rede für
einen von ihm geſtellten Antrag aus, der im Gegenſatz zu dem Kommiſ-
ſionsvorſchlage dahin geht, daß dem Präſidenten in ſeinem Reſumé nicht
zuſtehen ſolle, ſeine Anſicht über das Gewicht der Beweisgründe auszu-
ſprechen. n e

Abg. Niegolewski will das Reſumé des Präſidenten gänzlich
gllgeſchafft wiſſen. u ren

4 2 TAbg. Wentzel will, daß nach bewirkter Beweisaufnahme nicht bloß
dem Vertheidiger, ſondern auch dem Angeklagten das Recht zur Ausfüh-
rung über die Thatfrage zuſtehe.

Die Anſicht des Abg. Reichenſperger wird darauf von der
Verſammlung acceptirt die übrigen verworfen und der Paragraph dann
nach dem Kommiſſionsvorſchlage angenommen.

Art. 81. handelt von der Form der Fragen an die Geſchworenen.
Der Vorſchlag der Kommiſſion die Worte „Die Hauptfrage ſoll nicht



in mehrere Fragen getheilt werden“ in den Artikel aufzunehmen, erregt
wiederum eine längere Debatte, welche damit endet, daß die Kammer
mit 99 gegen 115 Stimmen beſchließt, den Satz aufzunehmen.

Schluß folgt
Berlin, den 16. März. Die „Pr. Z. enthält folgende offiziöſe

Mittheilungen: „Gegenüber der wöllig grundloſen Nachricht, welche
neuenburgiſche revolutionäre Blätter von einer angeblich erfolgten Kon
fiskation hier deponirter Fonds der neuenburgiſchen Bürgerſchaft brin-
gen, ſind wir im Stande, mitzutheilen, daß die königliche Regierung
allerdings die Anordnungen für die Sicherſtellung jener Fonds getroffen
hat, jedoch einzig und allein, damit dieſelben zur Zeit der Beendigung
der r revolutionären Herrſchaft im Fürſten-
thum Neuenburg ganz unverkürzt den dann wieder ins Amt tretenden
rechtmäßigen Verwaltern zurückgegeben, vorher aber an Niemand aus-
geantwortet werden. Die bei dem Banquierhauſe Gebrüder Schickler
deponirt geweſenen Bankantheile und EiſenbahnAktien der Bürgerſchaft
hat daſſelbe bei dem hieſigen königlichen Stadtgerichte niedergelegt, um
nicht durch Ausantwortung an die unberechtigten dermaligen Vorſteher
verantwortlich zu werden.

Berlin, den 16. März. Die von dem Korreſpondenz Büreau“
in die hieſigen Zeitungen übergegangene Nachricht, nach welcher von
dem Herrn Handelsminiſter die beſtimmte Erklärung gegeben ſein ſoll,
daß die Regierung für die nächſte Zeit an eine Beſteuerung der Eiſen-
bahnen nicht denke, beruht, wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren,
auf einer leeren Erfindung. Schon vor einiger Zeit hat der Herr Han-
delsminiſter einen dieſen Gegenſtand betreffenden Geſetz Entwurf vorge-
legt, der einer kommiſſariſchen Erörterung unterlegen hat, und, wie wir
hören, eheſtens zur definitiven Beſchlußnahme gelangen wird. (Pr. Z.)

Die „N. Pr. Z.“ bemerkt: „Daß Herr v. Florencourt in Wien
Briefe ſchreiben konnte, um derentwillen die „Deutſche Volkshalle“ in
der Kaiſerſtadt bereits dreimal konfiscirt wurde, ſcheint uns ein Be
weis dafür, daß es in Oeſterreich einflußreiche Leute giebt, welche mit
dem Syſtem der gegenwärtigen Machthaber ſich nicht im beſten Ein-
klange befinden. Daß unſer Blatt kürzlich in Wien zweimal mit Be-
ſchlag belegt ward, und dies wegen Artikel von der vollſten Mäßi-
gung nach Jnhalt wie nach Form, bietet uns ein ganz zuverläſſiges
Zeichen dafür, daß die gegenwärtigen Machthaber ſich in ihrer Stel-
lung nicht mehr ſo feſt fühlen als früher, wo die „Neue Preußiſche
Zeitung“ unangefochten eine ganz andere Sprache über die Bach'ſche
Politik führte. Und in der That häufen ſich von gut unterrichteten
Seiten die Angaben, daß zwei hochgeſtellte und gewichtige Männer aus
der früheren wie der neueren Geſchichte Oeſterreichs ſich immer entſchie
dener gegen die Prinzipien der herrſchenden Politik ausſprechen und
neben der Wahrung der organiſchen und hiſtoriſchen Rechtsgrundlagen
des Kaiſerreiches gegenüber dem nivellirenden Büreaukratismus im Jn-
nern nach Außen die Wiederbegründung eines innigen und aufrichtigen
Einverſtändniſſes mit Preußen an die Spitze ihres Programms ſtellen.
Ein durchgreifender, bedeutungsvoller Umſchlag in der Leitung der
Oeſterreichiſchen Angelegenheiten wird in immer nähere Ausſicht geſtellt,
und wir möchten es für eine Aufgabe unſerer Politik erklären, den
Männern freundlich die Hand zu bieten, welche es ſich angelegen ſein
laſſen, aus Oeſterreich die immer neues Zerwürfniß ſäende Eroberungs-
und Ueberrumpelungs Politik zu verbannen.“

Karlsruhe, den 13. März. Die Karlsruher Zeitung“ meldet:
Die Hoffnung zur fortſchreitenden Beſſerung in dem Befinden Sr. Kgl.
Hoheit des Großherzogs, welche wir in dem letzten Berichte ausge-
ſprochen haben, iſt durch eine ohne bekannte Urſache eingetretene Ver-
ſchlimmerung in dieſer Woche geſtört worden. Es traten mit größerer
Schmerzhaftigkeit im Kniegelenke nervöſe Aufregungen mit nachfolgender
Schwäche ein. Appetit und Schlaf ſind jedoch unverändert geblieben,
ſo daß wir hiernach erwarten können, daß, wie die früheren häufigen
Schwankungen in dem Befinden des hohen Kranken, auch dieſe Ver-
ſchlimmerung vorübergehen werde.

Aus Baden, den 13. März. Jm Schwarzwalde, namentlich den
höher gelegenen Theilen deſſelben, ſoll die Noth nicht minder groß als
im Odenwalde ſein.

Aus Thüringen, den 14. März. Jn Eiſenach wird in der Woche
nach Pfingſten eine Verſammlung von Vertretern ſämmtlicher evange-
liſch deutſchen Landeskirchen ſtattfinden, um über Herſtellung einer grö-
ßeren Einheit auf evangeliſch kirchlichem Gebiete Berathungen zu pfle-
gen. Jede Landeskirche ſendet zwei Abgeordnete, einen geiſtlichen und
weltlichen, zu der Verſammlung.

Kiel, den 15. März. Der Baron C. Pleſſen, der als ein ange
nehmer und von Launen freier Geſchäftsmann gerühmt wird, hat die
früher von dem Syndikus Prehn bewohnte Wohnung an dem Düſtern-
brooker Wege gemiethet und ſeine Familie hierher kommen laſſen. Man
hofft daher auf eine längere Dauer ſeines hieſigen Aufenthalts.

Die Ablieferung des geſammten Militair- Etats an die Dänen
wird aller Wahrſcheinlichkeit noch übermorgen vollendet, und damit die
letzte Wirkſamkeit deutſcher Militair Perſonen ihre Endſchaft erreichen.

Frankfurt, den 14. März. Aus guter Quelle geht uns die Mit-
theilung zu, daß die Herzogin von Orleans, von dem jungen Grafen
von Paris begleitet, im Monat Mai eine Zuſammenkunft mit dem Her
zoge von Bordeaux (Grafen Chambord) in Wiesbaden haben wird. Die
bedeutendſten orleaniſtiſchen und legitimiſtiſchen Notabilitäten würden
ſich dort einfinden. Herr Thiers hat dem Vernehmen nach, bereits in
Wiesbaden eine große Wohnung gemiethet. (Jnt. -Bl.)

Bremen, den 13. März. Heute iſt eine auf die in der Martini-
Kirche begangenen Frevel bezügliche polizeiliche Bekanntmachung erſchie
nen,, worin es ſchließlich heißt: Die obrigkeitliche Behörde nimmt die
Hülfe ihrer Mitbürger in Anſpruch und erſucht einen Jeden, der zu
Ermittelung der Excedenten beitragen kann, ihr ſeine Kunde unver-

züglich mitzutheilen indem ſie demſelben, ſo viel irgend thunlich, Ver
ſchweigung ſeines Namers zuſichert, und zugleich demjenigen, der es
wünſchen wird, für die durch ihn herbeigeführten Ermittelungen eine
angemeſſene Belohnung, welche nach den Umſtänden 10 bis 50 Thaler
betragen ſoll, zuſagt.

Oeſtreichiſche Monarchie.
Trieſt, Sonntag den 14. März. Handelsbriefen zufolge iſt Meſ-

ſina zum Freihafen erklärt worden und wird von Engliſchen und Fran-

zöſiſchen Schiffen ſtark beſucht. (T. C.B.)
Frankreich.

Paris, den 13. März. Zwiſchen der franzöſiſchen und belgiſchen
Regierung wurden über eine ganz ſonderbare Angelegenheit ſchon meh-
rere Noten gewechſelt. Der Prinz Präſident ſoll am Faſchingsſonntag
oder Dienſtag in Gent beleidigt worden ſein. Einige luſtige Bürger
dieſer Stadt, wo in den letzten Tagen des Karnevals, wie überhaupt
in Frankreich, Belgien und am Rhein, die Ereigniſſe der eben verfloſ-

ſenen Zeiten in Maskenzügen an uns vorübergeführt zu werden pflegen,
einige luſtige Bürger Gents, ſage ich, haben die franzöſiſche Konſtitu-
tion in einem Maskenzuge dargeſtellt. An der Spitze dieſes Zuges
war eine Perſon zu Pferde in franzöſiſcher Generalsuniform mit einer
langen (falſchen) Adlernaſe und hiſtoriſchem dreieckigem Hute. Um ihn
herum trabte eine zahlreiche Gruppe von Marionetten mit einer Maul
ſperre im vorgeſchriebenen Koſtüm der Senatoren und Deputirten der
franzöſiſchen Republik. Von Zeit zu Zeit führte der Präſident der Re
publik mit der Reitpeitſche einige Streiche auf die ihn umgebende
ſtumme Gruppe, die ſich auch ſchnell duckte, ſo oft das Staatsoberhaupt
alſo ſeine Unzufriedenheit geäußert hatte. Das iſt ungefähr der Mas-
kenzug, und das iſt auch der Gegenſtand, welcher den erwähnten Noten-
wechſel veranlaßt hat. Die franzöſiſche Regierung beſchwert ſich in einer
lebhaften und bittern Note darüber, daß man ſolchen Spott der fran-
zöſiſchen Einrichtungen geduldet und ungeſtraft gelaſſen. Denn wie es
ſcheint, hat die franzöſiſche Regierung acht Tage abgewartet, ob die bel-
giſche etwa aus freiem Antrieb ihr (der franzöſiſchen) eine Genug-
thuung bieten werde, und als ſie in dieſer Erwartung ſich getäuſcht
fand, in einer Note Beſchwerde geführt. König Leopold ließ ſein leb-
haftes Bedauern darüber ausdrücken, daß die Polizeibehörde die Pa-
rodie, worüber die franzöſiſche Regierung ſich beſchwert, nicht verhindert,
und bot die Entſetzung des betreffenden Polizeikommiſſars von ſeinem
Amte an. Dieſe Genugthuung ſcheint dem Präſidenten nicht hinreichend,
und er verlangt die Abſetzung des Gouverneurs von Oſtflandern, wel-
cher vom Balkon ſeines Hotels in Gent herab den Zug angeſehen und
ſogar darüber gelacht hat. Wiewohl die belgiſche Regierung nicht ge
neigt ſcheint, dieſe in der That überſpannte Forderung der franzöſiſchen
Regierung befriedigen zu wollen, ſo hofft man doch allgemein, daß der
Scherz der heitern Bürger von Gent zu keinem ernſten Bruche zwiſchen
Frankreich und Belgien führen werde.

Belgien.
Poſen, den 14. März. Der Brüſſeler Korreſpondent der „Polni-

ſchen Zeitung“ berichtet über die Entlaſſung ſämmtlicher Polen aus dem
belgiſchen Militärdienſt als über eine nicht mehr zu bezweifelnde That-
ſache, und fügt hinzu, daß dieſelbe auf Antrieb der ruſſiſchen Regierung
erfolge, der die Menge der polniſchen Offiziere in der belgiſchen Armee
längſt ein Dorn im Auge geweſen. Jetzt, wo die belgiſche Regierung
wegen des drohenden Kriegs mit Frankreich der Sympathien Rußlands
nicht entbehren könne, habe ſie in die Entfernung der Polen gewilligt,
und dafür werde nunmehr zunächſt das Eintreffen eines ruſſiſchen Ge
ſandten in Brüſſel, als welcher der bekannte General Stroganow bezeich-
net wird, erwartet. Der Korreſpondent will es außerdem jedoch nicht
in Zweifel ziehen, daß die Beſorgniß, die Polen würden, falls
der Krieg zum Ausbruche käme,

Derſelbe führt mehrere Namen der bereits entlaſſenen Militärs an,
den General Kraszewki an der Spitze, und bezeichnet die Modalitäten
der belgiſchen Regierung, um ſich der Polen geräuſchlos zu entledigen:
die Einen nämlich wurden penſionirt, die Andern erhielten wider ihren
Willen einen ſo langen Urlaub, daß er einer Dienſtentlaſſung gleich
komme, und wiederum Andere würden beim Avancement fortwährend
übergangen, ſodaß ſie ihren Abſchied zu nehmen genöthigt wären. Den
Krieg zwiſchen Belgien und Frankreich ſieht der Berichterſtatter übrigens
als unvermeidlich an und behauptet, daß die belgiſche Regierung alle
Kräfte aufbiete, um die Grenze des Landes gehörig zu ſchützen. So
ſei die Armee, die noch unlängſt nur 43,000 Mann gezählt habe, be
reits bis auf 80,000 Mann verſtärkt, und die Rüſtungen dauerten noch
immer fort, da das Miniſterium die Abſicht habe, das Heer auf 150,000
Mann zu bringen, was allerdings für das kleine, wenn auch reiche Bel
gien zu viel ſcheint. Bei alle dem rechne das brüſſeler Kabinet noch
auf den Beiſtand der nordiſchen Mächte.

ſich gegen Frankreich nicht ſchla-
gen wollen, auf den Entſchluß der belgiſchen Regierung mit einge
wirkt haben könne: eine jedenfalls wunderliche Anſicht des Berichter-
ſtatters, die ſeine Landsleute gerade nicht in das günſtigſte Licht ſtellt.
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Schweiz.
Bern, den 13. März. Die Stimmung in unſerm Kanton wird

immer bedenklicher: Ueber eine konſervative Verſammlung in Meirin-
gen berichtet der „Oberländer Anzeiger“: „Die Könſervativen des Alnts
Oberhasli werden ſich unter keinen Umſtänden äbberufen laſſen. Die
Gährung des großen Amtsbezirks Jnterlaken, wo die Konſervativen
ebenfalls in der Mehrheit ſind, ſoll durchaus die gleiche ſſein, und in
dieſer Hinſicht das gauze Oberland Hand in Hand gehen. Dieſe Wahr
nehmung glaubten wir, am Vorabend von entſcheidenden Ereigniſſen,
dem Publikum nicht vorenthalten zu ſollen. Wir wagen es kaüm, An
zudeuten, aber uns dünkt, aus ſolchem Stand der Dinge könnte leicht
Bürgerkrieg hervorgehen.“ In feinem vorhergehenden Artikel ſetzt daf
ſelbe Blatt auseinander, daß in gewiſſen Fällen gegen einen Beſchluß
der Mehrheit des Volks die Revolution gerechtfertigt ſei.

Bafel, den 13. März. Unſere Polizei hat die Haupttheilnehmer er ihm wohlbekannten Stimme des verſtorbenen Herrn ſo erſchrak, daß
am ſogenannten Affenzug vorgeladen, und auf die eigentliche persona
movyens inquirirt,, die wohl den Zug nicht mitmachte. Die körperliche
Mißhandlung des franzöſiſchen Bürgers H. aus H., der in einem hie-
ſigen Brauhauüſe Repreſſalien ſeiner Regierung in Ausſicht ſtellte ſoll
ebenfalls zur amtlichen Kognition gekommen ſein. Unterdeſſen ſchüren
radikale Blätter der Landſchaft das Feuer und bedrbhen ümnter allerlei
gehäſſigen Jmputationen die Stadtpolizei mit dem Unwillen der Bür-
gerſchaft.

Baſel, den 13. März. Es iſt hier ein Transport von ungefähr
200 Flüchtlingen angekündigt, welcher aus Genf kommen wird. James
Fazy hat ſich alſo den Anordnungen des Bundesraths gefügt.

Locales.
Halle, den 17. März. Geſtern Mittag, nach 1. Uhr, kam in einem

Hintergebäude der großen Steinſtraße, dem Seilermeiſter Schlüter
gehörig, Feuer aus. Es war, wie wir hören, durch Fahrläſſigkeit ver-
anlaßt, indem in einem nicht vorſchriftsmäßig eingerichteten Raume und
ohne polizeiliche Erlaubniß Firniß in zwei Keſſeln gekocht worden war,
der ſich entzündete. Schnell bereite Hülfe und der glückliche Zufall,
daß in demſelben Gehöft ſich eine hinreichende Menge Sand, durch wel
chen allein das ſchon mächtig gewordene Feuer zu erdrücken war, ſich
vorfand, hat einen ſonſt bei der Menge in demſelben Hauſe aufgela-
gerten gefährlichen Stoffe: Pech, Oel, Seilerwaaren 2c., bei der ver
bauten Oertlichkeit im Jnnern vorausſichtlich ſehr großen Nachtheil
von uns abgewendet.
keit iſt wohl zu erwarten.

z Vermiſchtes.Berlin den 15. März. Jn dieſen Tagen wird ein neuer Abändi-
ger Roman von Wilibald Alexis mit den beiden erſten Bänden zu er
ſcheinen beginnen. Den Verlag hat die C. Barthol'ſche Verlagshand-
lung (Berliner Literatur-Comptoir). Der Roman ſoll den Titel führen:
„Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht! oder Vor 50 Jahren Schon der
Titel, der an das bekannte Wort des Fürſten Hatzfeld als Komman

danten von Berlin im Jahre 1806 erinnert, deutet die Zeit an,
welche der Roman behandeln wird: die Zeiten von Haugwitz und
Lombard.

Jn Bezug auf die Beerdigung der Selbſtmörder hat die Königl.Regierung zu Petddan folgende Verfügung erlaſſen: „Nach bisheriger

Gewohnheit ſind Selbſtmörder und verunglückte Perſonen nicht immer
auf den kirchlichen Begräbnißplätzen, ſondern außerhalb derſelben mei
ſtentheils an Orten im Freien, wo die Leichen gefunden wurden, beer
digt worden. Aus Rückſichten der Sittenpolizei, und da auch der
8. 803, Titel 20, Theil II. des A. L. R. in das neue Strafrecht nicht
mit übergegangen iſt, wird hierdurch im Einverſtändniß mit dem Königl.
Konſiſtorium der Provinz Brandenburg beſtimmt daß die Leichen von
Selbſtmördern und verunglückten Perſonen hinfort nur auf dem Begräb-
nißplatze desjenigen Ortes, in deſſen Polizeibezirke die Leichen gefunden

werden, oder, falls dieſer Auffindungsort zu keinem Ortspolizeibezirke
gehören möchte, auf dem Begräbnißplatze des nächſtbelegenen Ortes be
erdigt werden dürfen.

endet.
h

Jahrbücher und alle Hofhiſtoriograp

Sollte an einzelnen Orten die Beerdigung der
Selbſtmörder, welche im zurechnungsfähigen Zuſtande Hand an ſich ſelbſt
gelegt haben, in der Reihe Anſtoß erregen, und deshalb vom Kir-
chenvorſtande und den Geiſtlichen die Anweiſung einer beſondern Stelle
des Begräbnißplatzes für dieſelben beſchloſſen werden, ſo iſt an das Kö
nigl. Konſiſtorium dieſerhalb zu berichten.

Der kürzlich wieder ausgebrochene engliſch birmaniſche Krieg
war bekanntlich durch den Frieden zu Yandabo (24. Februar 1826) be

t. Es war dies ein folgenreiches Ereigniß in der Geſchichte der in
dochineſiſchen Staaten. Birma, das mächtigſte Reich zwiſchen dem Gan
ges und dem chineſiſchen Meere, war unterlegen. Der hochmüthigſte
aller Despoten auf Erden Awa iſt die Blüthe des vrientaliſchen
Despotismus mußte ſich den Bedingungen der ſiegenden Briten voll
ſtändig unterwerfen. Die Art und Weiſe, wie der birmaniſche Kalen-
dermacher und Hofannaliſt dieſe Begebenheit erzählt, bringt die öſtlichen

ie unter grelle Beleuchtung. „JJm
Jahre 1186 und 1187 (nach der birmaniſchen Zeitrechnung, die 639

bieter des goldenen

n. Chr. beginnt) kamen die weißen Barbaren““, ſo lauten die Worte des
Mannes, „erregten Unruhen, nahmen Rangün und Prome. Der Ge-

Hofes leiſtete keinen Widerſtand ſein frommes Herz
wollte kein Blut vergießen. Die Barbaren rückten bis nach Yandabo,

Die Rüge der Unvorſichtigkeit und Geſetzwidrig gefallene zu vergeſſen.

was ihnen viele Jwoſten machte Jetzt waren ihre Hülfsquellen erſchöpft;
ſie geriekhen in Noth. Der König, von Mitleid bewogen ſandte ihnen
große Summen Geldes damit ſie ihre Schulden bezahlen könnten, und
ließ ſie dann aus dem Lande bringen.

Der Erbſchleicher. Der berühmte Schauſpieler Gärrick, der in Nach
ahmung anderer Perſonen Meiſter war, beſuchte im Jahre 1765 eine Familie
in der Nähe von London und fand ſie in der tiefſten Trauer über den Tod
des Hausvaters, der Garrick's Freund geweſen. Das Vermögen, auf
welches die Hinterlaſſenen gerechnet hatten, war durch Betrügerei in die
Hände eines verſchwenderiſchen Neffen gekommen. Dieſen beſchoß unſer
Garrick zu züchtigen.

Er wußte, daß der Verſtorbene 60 Jahr alt Jeweſen, daß er, mit
vieler Gebrechlichkeit behaftet, fortwährend gezankt und gehliſſtet hatte.
Er legte alſo die Kleider des Verſtorbenen än, ſetzte deſſen alte Per
rücke auf und rief den mit Theegeſchirr eintretenden Bedienten an, der bei

er Alles fallen ließ. Selbſt die Familie konnte es hur mit Gräuen und
Furcht anſehen, wie die große, gebrochene Geſtalt auf das Treppenge-
e geſtützt, herabſtieg und die ganze Haktung an den Verewigten
erinuerte.
Es war Abends ſpät, als der Erbräuber auf ſeltfame Weiſe an
ſeine Thür klopfen hörte. Er erwartete Nietitand und öffilete richt
eher, bis ein wiederhöltes Klopfen ihn dazu vermochte. Langfam
ſchwebte der Geiſt ſeines Oheims herein. Der Neffe wich entfetzt zu
rück und vermochte kein Wort zu ſprechen ſeine Zähne klapperten,
ſeine Füße verſagten ihm ihre Dienfte. Und nun begann der Geiſt in

langſamen, hohlen Tönen:
„William, William, was haſt Du gethan? Du haſt die Erben

meines Vermögens beraubt. Du haſt gewagt meinen Willen entgegen
zu handeln, und ich bin hier, Dir wenige Worte zu ſagen. Haſt Du
morgen um dieſe Stunde Deine böſe That nicht wieder gut gemacht,
ſo erſcheine ich Dir wieder, und wir machen eine lange Reife zuſammen.“

Der Geiſt begleitete dieſe Worte mit einer ſchrecklichen Geberde,
und als der in die Kniee geſunkene Betrüger wieder ſeinen Blick zu er
heben wagte, war die Erſcheinung verſchwunden. Er erhob ſich ſogleich,
ſiegelte ſämmtliche Papiere, aus denen die Erbmaſſe beſtand, ein und
machte ſich noch in der Nacht auf den Weg, um ſie den rechtmäßigen
Erben zu übergeben.

„IJch glaubte ſprach er, „irriger Weiſe, das Verinögen des
Oheims gehöre mir an, und ich hatte es deshalb mir zugeeignet. Jetzt
bin ich beſſer unterrichtet, bringe Jhnen das Jhrige und bitte, das Vor-

Garrick hatte unterdeſſen nochmals die Kleider des alten Oheims
angelegt. Als William ſich entfernen wollte, trat er ihm entgegen und
ſagte: „IJch freue mich, daß meine Warnung nicht vergebens geweſen
e und daß wir die große Reiſe nun nicht mit einander zu machen

aben.“
Der Dieb ſtand verblüfft da und erkannte jetzt, in welche Schlinge

er gefallen; aber es war zu ſpät und er konnte nichts thun, als dem
von allen Seiten losbrechenden Gelächter ſich eiligſt zu entziehen.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. März.

Im Se en: Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Aſchen a. Kaſſel u. v. Kalinska a.
tanislow. Die Hrn. Kaufl. Mertens a, Hamburg Heimbach a. Duren

Frederking a. Arnſtadt, Hachez a. Bremen, Petrick a. Dresden Schneidemann
a. Stöben Herz a. Weimar.

Stadt Zürich: Hr. O. -Amtm. Sander a. Neukirchen. Hr. Amtm. Roth a.
Dondorf. Hr. Ober Lieut. Otto a. Oeſterreich. Die Hrn. Kaufl. Muller a.
Bremen, Sonnenthal und Haas a. Berlin Michaelis u. Seifert a. Leipzig,
Poppe a. Magdeburg Schönfeld a. Nordhauſen, Sander a. Gladbach.

Goldner King: Die Hrn. Amtl. Gräsmann a. Friedrichsrode Pitzſchke a. San
dersleben u. Lüttich a. Sittchenbach. Hr. Amts-Rendant Feldmann a. Sutte-
rode. Hr. Kaufm. Süll a. Berlin.

Goldner Dem. Brauer a. Hamburg. Hr. Baumſtr. Zeitz a. Kaſſel. Hr.
Direkt, Köhne a. Leipzig. Die Hrn. Kaufl. Rößler a. Magdeburg Beyer a.
Limſtädt, Weiſe a. Hornburg, Junker a. Tennſtedt, Freier a. Eiſenberg.

Engliſcher Hof: Hr. Lieut. v. Haägemann a, Berlin. Hr. Direkt. Schröbler a.
Hannover. Hr. Dr. Stamm a. Gera. Die Hru, Kaufl. Piltz a. Pirna u.
Bauer a. Dresden.

Stadt Hamburg Hr. Reg.-Rath Heißner a. Minden Hr. Komm. Goldſchmidt
Hr. Rittergutsbeſ. v.a. Nordhauſen. Hr. Amtm. Mathäi a. Kriegsdorf.

en a. Mecklenburg. Die Hrn. Kauſl. Thomé a. Straßburg u. Rippke a.
erlin.

Schwarzer Bär: Die Hrn. Kaufl. Dauthendey a. Wettin u. Schöllner a Schirm-
bach. Hr. Geſchäftsreiß Koch a. Weißenfels. Hr. Geſchäftsm. Rademacher
a, Hupſtedt. Hr. Fabrik, Schütze a. Fuürth.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Lange a. Leipzig u. Blumſchiren a. München.
Hr. Büchhdlr. Straßburger a. Berlin. Hr. Jnſpect. Weimar a. Hannover-
Hr. Stud. jur. Weber a Jena. Hr. Geſchäftsreiſ. Krüger a. Gräfenau.

Chüringer Bahnhof: Hr. Kabinets-Courier Steidel a. Wien. Hr. Fabr. Dix a.
3 Die Hrn. Kaufl. Pieſchel a. Brumberg, Brandt a. Chemnitz Kittler
a. Leipzig.

We u ßMeteorologiſche Beobachtungen.

15. März. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 28 P. 8. 1,8 P. L.28 P. 3. 1,7 P. L. 28P. 1,4 P. L. 28 P. 3. 1,6 P. L.

Luftwärme 0,1 Gr. Rm. 2,4 Gr. 7 1,1 Gr. Rm. 1,1 Gr. Rm.

Wetter trübe. trübe. trübe. trübe. n
Wind NW. W. W. W.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Holz- Auction.

Aus dem hieſigen Communalforſtrevier, das
große Rathsholz auf den Birken, ſollen

am 25. März 1852, früh 9 Uhr,
an Ort und Stelle nachſtehend verzeichnete Höl-
zer zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf kommen

111 Stück EichenNutzholzſchäfte von ppr.
5433 Cfß.,

36 BirkenNutzholzſchäfte von ppr.
181 CEfß.,

325 Malter Eichen- und Buchen Scheite,
circa 6 BirkenScheite und Knüppel,

95 Eichen-Knüppel,
90 Eichen- und Buchen Stöcke,
45 Schock EichenAbraumwellen,

circa 20 buchene Buſchwellen und
circa 40 Stück eichene Kahnkniehölzer,
wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß die Bedingungen zuvor in unſerem
Büreau als auch im Termin ſelbſt eingeſehen
werden können und der hieſige Stadtförſter
Krauſe beauftragt worden iſt, die (qu. Hölzer
auf Erfordern vorher nachzuweiſen.

Wiehe, den 29. Februar 1852.
Der Magiſtrat.

Es werden zwei tüchtige Vergolder-
gehülfen geſucht in Leiſtenarbeit, ſo wie
ein Burſche, welcher Luſt hat, die Vergol-
derkunſt zu erlernen, unter billigen Be
dingungen und haben ſich franco zu melden in
Leipzig Nicolaiſtraße Nr. 47, beim Tapezierer

Weishahn.

Ein Lehrling findet zu Oſtern ein Unterkom-
men bei Ferd. Cario,

Zeugſchmiedmeiſter in Eisleben.

Beſten rothen und weißen Klee, ſo wie
friſchen Esparſette-Saamen empfehlen zu
mäßigen Preiſen

S. C& M. Simon.

Anzeige. Sechs Wiſpel Esparſette-
Saamen letzter Erndte, und einige Wiſpel
ſehr ſchöne Kocherbſen, liegen auf dem Rit

Piesdorf bei Alsleben a. S. zum Ver

Piesdorf, den 16. Marz 1852.
S. Siedersleben.

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſe-
hener junger Mann, welcher Luſt hat die Hand
lung zu erlernen, wird für ein hieſiges Colo-
nialwaaren Geſchäft zu Oſtern geſucht. Adreſſen
Funrt die Expedition dieſes Blattes unter

B. an.

Mehrere gut empfohlene Comis,
gewandte Verkäufer, auch für's Comptoir, kann
ich noch zum 1. April c. nachweiſen.

W. Hachtmann in Halle.

Jn der Nähe des Marktes, Kleinſchmieden
oder Barfüßer, auch Brüderſtraße, wird von
einem kinderloſen Beamten zum 1. Juli oder
1. October c. eine Wohnung von 2 Stuben,
Kammern nebſt Zubehör im Preiſe von 36 40
Thlr. geſucht. Offerten unter R. X. befördert
die Expedition dieſes Blattes.

Letzte Vorleſung
Sonnabend, den 20. März, Abends 6 Uhr, im
Saale zum Kronprinzen. Die geehrten Abon-
nenten werden erſucht, ihre Billets beim Ein-
tritt in den Saal zurückzugeben.

Der Vorſtand des Frauen Vereins.

eSe Stadt-Cheater.
Donnerſtag, den 18. März:

Zum Benefiz für Fräul. Bertha Wawra:
Lucrezia Borgia,

Große Oper in 3 Akten, Muſik von G. Donizetti.

A. Döbbelin.

Getreidepreiſe.
Berlin den 16. März.

Weizen loco nach Qualität 60-65
Roggen do. do. 545782. pr. Frühjahr 53 à 514 verk. u. B. 51 G.

pr. Mai Juni 534 à 52 verk.

d

e ee
G

Erbſen Kochwaare 52 56
Futterwaare 50 52

Hafer loco nach Qualität 25 27
Gerſte, große loco 40 42
Räbsl loco 94 B. 94 G.pr. März April

pr. April Mai
pr. Sept. October

94 bz. u. B. 94 G.
94 B. 94 bz. u. G.
104 B. 107 G.

Leinöl loco 115 bz.April Mai rRapps S 69 à 67 B.Kübſen 66 à 68 B.Spiritus loco ohne Faß 264 à 265 bz.

März April 26 B. 253 G.
pr. April Mai 264 bz. u. B. 26 G.

ſy Ein ſtarker, zweiſpänniger Leiter-Wie Irre mit eiſernen Achſen und ſchma-
len Rädern, in ganz gutem Zuſtande,ſteht zu verkaufen Gartengaſſe Nr. 1379.

Fonds- und Geld-Cours.
r

s S reuß. Courant. S reuß. Courant.Berlin, den 16. März. Drevs c Preuß
S. Brief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.,

Cöln-Mindener 34 1094Fonds Courſe. do. Prior. Obl. 44 1033
Preuß, freiwillige Anleihe 5 10251023 do. do. II. Em. 5 1045do. Staats- Anleihe v. 1850 44 1024102 Düſſeldorf-Elberfelder 105
Staats Schuldſcheine 34 894 89 do. Prioritäts- 4 W SOderDeichbauOblig. a do. Prioritäts- 5 opr. Scheine d. Seehdl. à 50thl. mih Magdeburg-Halberſtädter 1454
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 87 864 Magdeburg-Wittenberge 65 64
Berliner Stadtobligationen 510241025 do. Prioritäts- 5 10341023

do. do. 33 88488 Niederſchleſiſch-Märkiſche 34954Kur und Neumärk. 35 984 98 do. Prioritäts- 4 991(Oſtpreußiſche 32 933 do. Prioritäts- 44 1014 1015S Pommerſche 4 33 974 do. Prior. III. Ser. 5 101S J pPoſenſche 4 (104 do. IV. Ser. 5 (1023do. 34 954 944 Oberſchleſiſche Lit. A. 143 142S Schleſiſche 964 do. Prioritäts- 4do. L. B. v. St. gar 34 S do. Lit. B. 3 125Weſtpreußiſche 4 35 94 Prinz Wilh. (SteeleVohw.)) 44
Kur und Reumärk. 4 39399 do. Prioritäts- 5

S Pommerſche 4 1004 do. II. Serie 5 S SS Poſenſche 4 F S Rheiniſche 725 72S Preußiſche 4 do. (Stamm) Priorit. 4 SS Phein. und Weſtphäl. 4 do. Prioritäts-Obl. 4 SS Sächſiſche 4 994 do. vom Staat gar. 34Schleſſch 4 RuhrortCref.KreisGladb. 34 844 834Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 F do. Prioritäts- 45 S
Preuß. BankAnth.-Scheine (100 StargardPoſen 34 873

Thüringer 764Friedrichsdor 13 13 do. PrioritätsObl. 4Andere Goldmünzen à S thlr. 105 9 Wilhelmsbahn (CoſelOderb.)) 1194 1184

Disconto e n do. Prioritäts- 5 l 2Eiſenbahn Actien. Ausländiſche Eiſenb.-
Aachen Düſſeldorfer 4 S 8548534 Stamm Actien.
Bergiſch Märkiſche 464 46 Bernbdo. Prioritäts 5 1013 Cöthen BernburgerBerlin Anhalt. Lit, A. u. B. 1165 KrakauOberſchleſiſche 34rioritäts- 3 1 Kiel Altona 4 4 1074 1064do. Prioritäts 4 993 994 4 423 a415 4232Berlin Hamburger 1054 1044 Mecklenburger 24 14 422do. Prioritäts- 44 Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 (42443do. do. II. Em. 41 Zarskoe Selo

SBerlinPotsd.- Magdeburger 74 e Ausländ. Prior.-Actien.
do. Prior. Oblig.! 4 983 984do. do. 5 1015 KrakauOberſchleſiſche. 4 ado. do. Lit. D. 44 1005 100 Nordbahn Friedr. Wilh. 5 994

BerlinStettiner 1305do. Prior. Obl.] 41 KaſſenVereinsBank Aktien 4 2
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Roggen mußte auch heute bei höchſt flauer Stim
mung entſchieden billiger erlaſſen werden. Spiritus loco
etwas höher, Termine dagegen am Schluß matter.
Rüböl faſt ganz ohne Geſchäft.

Magdeburg, den 16. März. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 50 58 Thlr. Gerſte 36 42 Thlr.
Roggen 54 59 Hafer 24 26Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 364 Thlr.

Halberſtadt, den 6. März.
Weizen 51 58 Thlr. Gerſte 34 41 Thlr.
Roggen 57 60 Hafer 20 24

Breslau, den 16. März, 1 Uhr 30 Min. Nachm.
Getreidepreiſe: Weizen weißer 55--69 Sgr. do. gelber
60 68 Sgr. Roggen 53 63 Sgr. Gerſte 41 49
Sgr. Hafer 28-—32 Sgr.

Stettin, den 16. März, 1 Uhr 50 Min. Nachm.
Weizen ohne Geſchäft, ſtill. Roggen Frühjahr 53 bz.,
534 G., 54 Br., Mai Juni 55 bz. Rüböl März April
94 bz., April Mai 94 bz., Herbſt 104 Br., 103 G.
Spiritus Frühjahr 14, 135 bz., Juni Juli 134 bz.

Hamburg, den 16. März, 2 Uhr 50 Min. Nachm.
Getreidebörſe. Roggen feſter, Danziger vergebens 90
geboten. Weizen feſter, Wismar 101 geboten beide
Artikel ohne Geſchäft. Oel 184, 195. Geſtern und
heute bedeutendes Geſchäft. Kaffee nicht beſſer. Zink
2500 Ctr., 94 April Mai. London, lang, 13 Mk. 7
Sch., 13 Mk. 74 Sch.; kurz, 13 Mk. 84 Sch., 13 Mk.
z Sch. Amſterdam 35 65. Wien 187.
AÄAS8=S84X-—0—oocevwawooewaoa bare

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 16. März Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 10 3.
am 17. März Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 10 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 16. März,

am alten Pegel Nr. 1 und 3 Zoll, am neuen Pegel
7 Fuß 8 Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 15. März. C. Mai, Roggen v.

Berlin n. Halle.
Den 16. März: C. Benz, Roggen, v. Berlin n. Halle.
G. Aegidi, desgl.

Niederwärts: den 15. März. F. Andrege, Stuck
gut, v. Dresden n. Magdeburg.

Den 16. März A. Schreiber Zucker v. Trebel n.
Potsdam. Derſelbe Gypsſteine v. Bernburg n.
Spandow. G. Kuhberg, Steinkohlen, v. Dresden n.
Genthin. C. Keilig, Bretter, v. Schandau n. Neuſt.
Magdeburg. C. Foörſter, Steinkohlen, v. Dresden n.
Magdeburg. H. Böttcher, Guüter, v. Halle n. Ham
burg. W. Bartels, Stuckgut v. Tetſchen n. Ham-
burg.

Magdeburxrg, den 16. März 1852.
Königl. Schleuſen Amt. Haaſe.
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